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Jörg Orschiedt, Birgit Gehlen, Werner Schön und Flora Gröning284

Nach der Entdeckung und Vermessung der Fundstelle 
durch den Arbeitskreis Kluterhöhle e. V. im Jahre 2004 
und einer ersten Aufarbeitungsphase der dabei gebor-
genen Funde im Jahre 2005, werden seit 2006 jährlich 
archäologische Untersuchungen an der Blätterhöhle 
durchgeführt (Abb. 1). Diese Grabungen betreffen 
sowohl das Innere der Höhle aus der vor allem die 
menschlichen Reste stammen, als auch den Vorplatz 
der Fundstelle, bei dem es sich um einen Lagerplatz 
des Mesolithikums unter einem ehemaligen Felsdach 
handelt. Dem Abbrechen dieses Felsdaches am Über-
gang zum frühen Atlantikum, um ca. 7000 v. Chr. und 
weiterer Felsmassen in späteren Zeiten ist es zu ver-
danken, dass der Vorplatz unter einer ca. 1,50 m mäch-
tigen Schicht aus großen Kalkblöcken verschüttet und 
somit versiegelt wurde. 

Die verschiedenen Versturzepisoden führten dazu, 
dass auch der Höhleneingang unter den Felsmassen 
nach und nach verschwand und nur als kleiner Fels-
spalt sichtbar war. Glücklicherweise blieb dadurch 
sowohl die Höhle, ihr Eingangsbereich als auch der 
Vorplatz von frühen archäologischen Untersuchun-
gen verschont. Damit dürfte es sich bei der Blätter-
höhle nicht nur in Nordrhein-Westfalen, sondern dar-
über hinaus, um eine der wenigen Höhlenfundstellen 
handeln, die vollständig unzerstört mit modernen 

archäologischen Methoden untersucht werden kann. 
Neben der Anwendung moderner Dokumentations-
methoden wie einem vollständigen Laserscan der 
Höhle im Jahre 2012 und modernster Analyseverfah-
ren, dürfte es sich bei der Blätterhöhle um den selte-
nen Fall einer vollständig überlieferten Höhlenfüllung 
handeln. Selbst das bei der ersten Untersuchung durch 
die Speläologen (Höhlenforscher) entfernte Sediment 
wurde aufbewahrt und unter Mithilfe des Arbeits-
kreises Kluterhöhle vollständig geschlämmt. Mit dem 
Fundmaterial der Grabungskampagnen liegt somit von 
modernen Funden wie Cola-Dosen und Glasscherben, 
einem Fangeisen für Füchse und verlorenen Gewehr-
patronen abgesehen auch sämtliches archäologisches 
Material, einschließlich einer beeindruckenden Fau-
nenvielfalt, die von Amphibienresten bis zum Braun-
bären reicht, vor.

Vor allem die Funde menschlicher Skelettreste, die 
bereits während der ersten Untersuchungen entdeckt 
wurden erregten Aufsehen und führten zunächst 
zu exemplarischen 14C-Datierungen. Zahlreiche wei-
tere Datierungen haben die zeitlichen Schwerpunkte, 
Mesolithikum und Neolithikum bestätigt. So liegen 
bislang aus dem Mesolithikum Daten zwischen 8115 ± 
38 BP (KIA-37500) und 9700 ± 30 BP (KIA-45012) (7110 
± 40 calBC und 9210 ± 29 calBC) vor. 
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Damit lässt sich anhand der Datierungen eine 
Nutzung der Höhle vom Beginn des Frühmesolithi-
kums bis zum Beginn des Spätmesolithikums bele-
gen. Darüber hinaus lassen die aus der Höhle und 
vom Vorplatz vorliegenden Steinwerkzeuge auch 
eine Begehung des Platzes während des Spätmesoli-
thikums erkennen. 

Für das Neolithikum konnte mit den 14C-Datie-
rungen menschlicher Skelettreste der Zeitbereich zwi-
schen 4405 ±30 BP (KIA-28842) und 5145 ± 30 BP (KIA-
45007) (3020 ± 61 calBC und 3922 ± 60 calBC) belegt 
werden. Aus dem Neolithikum stammende archäologi-
sche Funde sind jedoch nur spärlich vertreten. Einige 
unverzierte Keramikfragmente, die wie die neolithisch 
datierten menschlichen Reste meist aus den gestörten 
Schichten der Höhle stammen, können derzeit keiner 
bekannten neolithischen Kulturgruppe zugeschrieben 
werden. Allerdings liegen auch einige Keramikfrag-
mente der endneolithischen Schnurkeramik vor, die 
derzeit noch nicht durch 14C-Daten an menschlichen 
Resten ergänzt werden. 

Menschliche Überreste aus der Höhle

Bislang konnten etwa 450 menschliche Knochen aus 
dem Inneren der Höhle geborgen werden (Abb. 2). Es 
kann als sicher angenommen werden, dass sich wei-
tere Funde in den noch nicht untersuchten Sedimen-
ten befinden. Bis zum Jahre 2014 konnten aufgrund 
der schwierigen Grabungssituation und der Tatsache, 
dass nur max. 2−3 Personen in der Höhle arbeiten kön-
nen, nur etwa 6 m² mit einem Gesamtvolumen von ca. 
54 m3 archäologisch untersucht werden. Die bisheri-
gen Untersuchungen zeigen einen klaren Verlauf der 
zeitlich voneinander getrennten Schichten. Allerdings 
konnten mikromorphologische Untersuchungen zei-
gen, dass die Sedimente die diese Schichten bilden, 
beide stark durch Tieraktivitäten (Bioturbation) gestört 
sind. Die oberen Schichten sind durch einen humo-
sen Anteil charakterisiert und weisen große Mengen 
an Holzkohle sowie Tier- und Menschenreste auf. Die 
bislang datierten menschlichen Knochen aus diesem 
Bereich, die alle ohne anatomischen Zusammenhang 

1 Grundriss und Seitenansicht der Blätterhöhle. 
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aufgefunden wurden, erbrachten ohne Ausnahme 
jung- bis spätneolithische Daten zwischen ca. 4000 
und 3000 calBC. Weitere menschliche Reste aus die-
sem Zeithorizont wurden nicht nur innerhalb der 
Höhle, sondern auch im Bereich des Höhleneingangs 
entdeckt. Die Bioturbation der oberen Schicht 1 ist in 
erster Linie auf die Aktivitäten von Dachsen zurück-
zuführen. Die untere Schicht 3a, die ebenfalls durch 
Tieraktivität gestört wurde, ist aber im Gegensatz 
zur oberen Schicht nur durch Nagertiere und Insek-
ten beeinflusst. Eine Vermischung zwischen beiden 
Schichten hat glücklicherweise nicht stattgefunden. 
Innerhalb dieser Schicht 3a finden sich neben Steinar-
tefakten des Mesolithikums auch menschliche Reste, 
die zwar nicht so zahlreich sind, aber ebenfalls außer-
gewöhnlich gut erhalten sind. Auch hier liegen keine 
anatomischen Zusammenhänge vor und die Knochen 
sind fragmentiert oder vollständig einzeln im Sedi-
ment eingebettet. Die menschlichen Reste können 
nach den 14C-Datierungen ohne Ausnahme dem Früh-
mesolithikum zugewiesen werden. Dabei ist vor allem 
das bislang älteste Datum, das an einem kleinen Frag-
ment eines Schädels gewonnen wurde, von 9700 ± 30 
BP (KIA-45012) (9210 ± 29 calBC) zu beachten. Damit 
ist hier einer der ältesten postglazialen Menschen-
reste in Mitteleuropa belegt. Die Analyse der mensch-
lichen Skelettreste hat hinsichtlich ihrer hervorragen-
den Erhaltung der aDNA und der Untersuchung der 

stabilen Isotopen (13C und 15N) zur Ernährungsrekon-
struktion zu bemerkenswerten Ergebnissen geführt  
(s. Beitrag Orschiedt/Heinen/Stapel S. 242). Dies 
konnte nur durch eine konsequente Probenauswahl 
und Beprobungsstrategie erreicht werden, bei der 
jeder der für die Analysen ausgewählte Knochen 14C- 
datiert und für aDNA und stabile Isotopen ebenfalls 
beprobt wurde. 

Neben den menschlichen Überresten wurde eine 
Vielzahl von Faunenresten geborgen. Als potenzielle 
Beutetiere des Menschen konnten Skelettreste von 
Wildschwein, Biber, Reh und Rothirsch anhand von 
Zerlegungs- und Schlagspuren bestimmt werden  
(Abb. 3). Sicher nicht als Jagdbeutabfälle sind die 
drei Wildschweinschädel zu interpretieren, die in 
direkter Nachbarschaft der menschlichen Skelett-
reste entdeckt wurden. Die Schädel befanden sich 
stratigrafisch etwas oberhalb der Menschenreste und 
datieren zwischen 9000 ± 45 BP (KIA-37514) und 
9260 ± 45 BP (KIA-34582) (8194 ±77 und 8477 ± 82 
calBC), also ebenfalls in das Frühmesolithikum. Bei 
den drei Schädeln handelt es sich um die Oberschä-
del von ausgewachsenen Wildschweinen, die dazu-
gehörigen Unterkiefer, das Körperskelett wie auch 
die Eckzähne fehlen. Es ist zu vermuten, dass die 
markanten Eckzähne vor der Deponierung entfernt 
wurden. Die Wildschweinschädel und die menschli-
chen Überreste beziehen sich räumlich aufeinander 
und es ist anzunehmen, dass diese auffällige Nieder-
legung den Abschluss der frühmesolithischen Nut-
zung der Höhle bildet.

Das ehemalige Felsdach und der Höhlenvorplatz

Parallel zu den Grabungen in der Höhle wurden auch 
Arbeiten auf dem Vorplatz und dem Eingangsbereich 
der Höhle durchgeführt (Abb. 3). Nach der Beseitigung 
des aufliegenden und weitgehend fundleeren Block-
schuttes, darunter auch ein massiver Block von ca. 4 
m Länge und 1,5 m Breite, wurden unmittelbar darun-
ter mesolithische Schichten erreicht. Insgesamt wur-
den vier Feuerstellen beobachtet, in deren Umgebung 
jeweils Silex- und Geröllartefakte und Tierknochen 
gefunden wurden. Die Fundverteilung lässt danach 

2 Bergung menschlicher Skelettreste bei Grabungsarbeiten in der 
Blätterhöhle. 
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klare Aktivitätsbereiche erkennen, die sich auf die Feu-
erstellen konzentrieren. Während die bislang nach-
gewiesenen Feuerstellen nur einen eingeschränkten 
borealen Zeitraum zwischen 8600–8100BP (7600–7100 
calBC) repräsentieren, belegen weitere Datierungen 
von Holzkohlen aus dem untersten bislang freigeleg-
ten Horizont eine präboreale Nutzung des Vorplat-
zes um 9500 BP (8900 calBC). Die Silexartefakte las-
sen nach ihrer typo-chronologischen Einordnung eine 
Abfolge von Frühmesolithikum, mittlerem Mesolithi-
kum und Spätmesolithikum erkennen. Das häufige 
Auftreten von Mikrolithen innerhalb des Gerätein-
ventares lässt den Schluss zu, dass an der Fundstelle 
immer wieder Pfeilprojektile ausgewechselt wurden. 
Neben Steingeräten und Abfall der Steinartefakther-
stellung wurden mehrere durchbohrte Kalksteine und 
Fossilien gefunden, die als Schmuckstücke interpre-
tiert werden.

Unterhalb des bislang ergrabenen Bereiches 
dürfte, neben weiteren Funden aus der frühmesolithi-
schen Präboreal, auch mit einem Übergangsbereich 
zum Spätpaläolithikum zu rechnen sein. Aus dem 
Inneren der Höhle liegen drei eindeutig spätpaläoli-
thische Artefakte, die den Federmessergruppen zuge-
rechnet werden können, vor. In einer Störung auf 
dem Vorplatz wurde ein Kratzer/Stichel-Kombinati-
onsgerät entdeckt, das ebenfalls als spätpaläolithisch 
anzusprechen ist. Die Datierung einer vergesellschaf-
teten Holzkohle aus dem Störungsbereich ergab ein 
Alter von 10981 ± 40 BP (10949±96 calBC; COL-1448). 
Aus der näheren Umgebung der Fundstelle sind zahl-
reiche Oberflächenfunde bekannt, die spätpaläoli-
thisches Fundmaterial enthalten. Unterstützt wird 
die Möglichkeit eines Übergangs zu glazialen Abla-
gerungen durch die geophysikalischen Untersuchun-
gen der Universitäten Köln und Bochum, die belegen, 
dass in der Höhle mit ca. 2 m Sediment unterhalb 
des Grabungsniveaus zu rechnen ist, auf dem Vor-
platz konnte eine Sedimentmächtigkeit von 4 m bis 
7 m nachgewiesen werden. Die Lage der Fundstelle 
unmittelbar an der Lenne, an einem zu einer Hoch-
fläche führenden Taleingang, und die Orientierung 
nach Süden lassen ebenfalls den Schluss zu, dass auf 
dem Vorplatz der Blätterhöhle auch spätpaläolithi-
sche Funde zu erwarten sind.

3 Wildschwein-Schädel aus der Blätterhöhle bei Hagen. Fund-
lage.




